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Auf ber ESeEt fjat Retner ein gutes ios,
«[s »er, weEdjer feines für gut Ijnff.

0ri>. pflEgiErtfitiifrfaiitmlung
be§

Sc^UJcij. dkUJcrfccuemttS
Sonntag ben t(>. Juni 1895

tut 9itttljau§fattle ttt tötet.
©ortfepung).

5. ®ie aSeriicfftc^ttguna beg SHeingewerbeg, bte

tfßrberung ber Sßftege beg einfad) ©djonen, bie ©rbebnngen
jjub Sefanntmacfiungen über Nob» unb §ilfgmaterialien,
®erfgeuge unb ^ilfgrnafdjinen foHte an ben (Seroerbemufeen

SU gunften beg fog. beben SEunftgewerbeg, bag unferm
^Publifanifden Sinne wenig entfprid)t, surüeftreten. HS®

Siejer ©ab, meine §erren, foil ja nidjt mifjöerftanben
gerben. 3)aB bie ißflege beg Sunftgewerbeg, b. b- jener
~eil bei banbroeitlidben nnb inbuftrieEen SCbätigfeit, welcher
yöbere, Eünftlerifcbe SInforbernngen, geläuterten ©efebmad
«belfdbt, an unfern ©eroerbemnfeen unb SEuuftgewerbefcbulen
'togefdjränft werben fott, ift bamit nidbt gemeint. SIber
®an foB fidb nidbt auf jene ©tufe febtoingen rooBen, bie
*'tte jfteibe üerwanbter beuifdjer Snftitnte einnehmen, aug
®^en SIterlierg ißrunEobjefte bertiorgeben, bie füiftlicbe üJJittel

j-fforbern unb bie eine Su£ug=®efibmadci<btuug probateren,
®'e bem Sürgerfianbe unerfebwingtid) ift, ober ibtt su über»
Natürlichen Sluggaben auf bem ©ebiet ber Sßobnungg» unb

yûugangfiattung ermuntert, ober gar äuBerlidj öielfcbeinenbe,
©ebalt minberroertige SBare sur SIEgemeinbeit maebt.

Sag Seftreben ber ©eroerbemnfeen auf bem ©ebiet unfereg
fehweigerifeben Sîunftgeroerbeg fei, ben ©efebmaet fo su bilben,
bafj bag einfach ©böne, ©olibe, sur ©eroobnbeit unferer
Söürger wirb, unb baB bag propenbafte nnreeüe Surrogaten»
unb 3ntitationen»®elicbter, bag mit geringen Mitteln etwag
oorfteüen foB, bag wir gar nicht oermögen unb unfern
Ntitteln nidbt entfpridbt, sn gunften beg faltbaren, auch

tedbnifcb ißoEEommenen in ben §intergrunb trete, lim bag
SU erreichen, bebürfen aber unfere ©enterbe nicht blog ber
Sßflege beg Äuhftgewerbeg, fonbern and) berjenigen ber
SedjniE. NeröoEEommnete ißrobuftiongart, bie mafcbineBen
fètlfgmiitel, bie Nob» unb §iIfgprobu£te aBer Sauber su
ftubieren, aEe foldte ©rrungenfcbafteu unb Neuerungen fb
fdbneB roie möglich einem weiten Sreig bon einbeimifeben
3ntereffenten beEannt su machen, ift ein ebenfo wichtigeg
Sbätigfeitggebiet unferer ©ewerbeanftalten.

£ier föetnen bie ©ewerbeireibenben felbft unb ihre Söer=

einigungen, wenn fie fidb über eine geWiffe ©ngbergigfeit,
über fteinlicbe jSEonEurrengneibtgEeiten, bie einen fleinen Nor»
fprung eines einseinen höher halten alg bie S3effergeftaltung
beg gangen ©tanbeg, binwegbeben, Eräftig mitwirEen. ÏBenn
bie ©eroerbemnfeen mit ben ©ewerbetreibenben in engeren
SEontaEt gebracht werben Eonnen, mit biefen gewiffermaBen
§anb in §anb arbeiten, werben bie Sebürfniffe fo su Sage
treten, wie fie wirEiid) üorbanben finb, unb wirb eg bann
ein leichtes fein, benfelben gerecht gu werben.

Sur SöeEräftigung beg eben gejagten möge alg eingigeg
Seifpiel in biefem Neferate ein SßaffuS bienen, ben unfer
um bag gewerbliche Silbunggtoefen unb bie Schaffung ber

Auf der Wett hat keiner ein gutes Los,
als der, welcher feines für gut hätt.

Ord. Atlegiertenverstliinilllmg
des

Schweiz. Gewerbevereins
Sonntag den tti. Zuni 1895

im Rathaussaale in Biet.
(Fortsetzung).

5. Die Berücksichtigung des Kleingewerbes, die

Förderung der Pflege des einfach Schönen, die Erhebungen
Und Bekanntmachungen über Roh- und Hilfsmaterialien,
Werkzeuge und Hilfsmaschinen sollte an den Gewerbemuseen
Nicht zu gunsten des sog. hohen Kunstgewerbes, das unserm
republikanischen Sinne wenig entspricht, zurücktreten. "WW

Dieser Satz, meine Herren, soll ja nicht mißverstanden
Werden. Daß die Pflege des Kunstgewerbes, d. h. jener
îeil der handwerklichen und industriellen Thätigkeit, welcher
höhere, künstlerische Anforderungen, geläuterten Geschmack
^heischt, an unsern Gewerbemuseen und Kunstgewerbeschulen
eingeschränkt werden soll, ist damit nicht gemeint. Aber
u>an soll sich nicht auf jene Stufe schwingen wollen, die
eine Reihe verwandter deutscher Institute einnehmen, aus
öeren Aterliers Prunkobjekte hervorgehen, die fü-stliche Mittel
erfordern und die eine Luxus-Geschmackcichtung produzieren,
°ie dem Bürgerstande unerschwinglich ist, oder ihn zu über-
Natürlichen Ausgaben auf dem Gebiet der Wohnungs- und
Hausausstattung ermuntert, oder gar äußerlich vielscheiuende,
"a Gehalt minderwertige Ware zur Allgemeinheit macht.

Das Bestreben der Gewerbemuseen auf dem Gebiet unseres
schweizerischen Kunstgewerbes sei, den Geschmack so zu bilden,
daß das einfach Schöne, Solide, zur Gewohnheit unserer
Bürger wird, und daß das protzenhafte unreelle Surrogaten-
und Imitationen-Gelichter, das mit geringen Mitteln etwas
vorstellen soll, das wir gar nicht vermögen und unsern
Mitteln nicht entspricht, zu gunsten des Haltbaren, auch

technisch Vollkommenen in den Hintergrund trete. Um das
zu erreichen, bedürfen aber unsere Gewerbe nicht blos der
Pflege des Kunstgewerbes, sondern auch derjenigen der
Technik. Vervollkommnete Produktionsart, die maschinellen
Hilfsmittel, die Roh- und Hilfsprodukte aller Länder zu
studieren, alle solche Errungenschaften und Neuerungen so

schnell wie möglich einem weiten Kreis von einheimischen
Interessenten bekannt zu machen, ist ein ebenso wichtiges
Thätigkeitsgebiet unserer Gewerbeanstalten.

Hier können die Gewerbetreibenden selbst und ihre Ver-
einigungen, wenn sie sich über eine gewisse Engherzigkeit,
über kleinliche Konkurrenzneidigkeiten, die einen kleineu Vor-
sprung eines einzelnen höher halten als die Bessergestaltung
des ganzen Standes, hinwegheben, kräftig mitwirken. Wenn
die Gewerbemuseen mit den Gewerbetreibenden in engeren
Kontakt gebracht werden können, mit diesen gewissermaßen
Hand in Hand arbeiten, werden die Bedürfnisse so zu Tage
treten, wie sie wirklich vorhanden sind, und wird es dann
ein leichtes sein, denselben gerecht zu werden.

Zur Bekräftigung des eben gesagten möge als einziges
Beispiel in diesem Referate ein Passus dienen, den unser
um das gewerbliche Bildungswesen und die Schaffung der
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©ewerbemufeen fo ^ocfjüerbiente Herr Rkof. Senbel in ©draffs
Raufen in feinen üorigeS 3apr erfpienen „Stubien anf bern

©ebiete b:S gewerblichen SitbungSWcfenS in JOefterreidb unb

Sapfen" niebergelegt pat. @r fogt bort in feinem Kapitel
über bie ©ewerbemufeen SapfenS: „SBie ein ©ewerbemufeum
angelegt werben fann, baS aup bem Kleingewerbe, mie ber

Snbnftrie manperlei SDienfte gu leiften üermag, bafiir bietet

baS weniger auf baS Sluge wirfenbe, aber fefjr beaptenS=
werte ©ewerbemufeum beS §anbweiferöerein§ in ©pemnip
ein leprretpeS Söeifpiet. 3Jîit feinen Sammlungen beabfipttgt
eS nid&t bie fünftlerifpe Formgebung in ben Sorbergruub

p fteHen, fonbern bie tepnifpen Serfapren. 3n biefem

Sinne wählte unb fteüte eS Sorbilber aus, weld^e baS

RapapmenSWerte felbft bei befcfjränften Hilfsmitteln 3U ge=

büprenber ©eltung bringen, unb füprt ben Sefupern in
anfdjaulicf) beletjreuber SBeife gai 5e moberne Sra&rifation§=
progfffe in ifjrer fprittwetjen ©ntwicflung 00m Ropftoff bis

pm Bollenbeten niatfifäpigen ©igcugnis bar.
Reue Sß.tfjeuge unb SerfaprenSarten foHen nipt bloS

pr Setraplung bcrauSforbern, fonbern pr Sßtüfurtg, pm
aSerfud) unb pr SfnWenbung beS ©probten; mit ber bloßen
SluSfteflung ber ©egenftänbe betraute man bie Slufgabe
nop nipt als gelöft." So Sßrof. Senbel.

fÄlT 6. ®er bermeprten Serwertung unb Sefanntma*
pung ber einpeimifpen fßrobufte beS ©ewerb fleißeS föntien bie

©ewerbemufeen, in Serbinbung mit ben ©ewerbeöereinen
unb SerufSDerbänben crpeblip Sotfpub leiften.

©ine Slufgabe unferer ©ewerbemufeen im wahren re=

publifanifdjeit Sinne wäre eS 3. S, Wenn, fie fid) unter
tpatfräftiger SRiiwitfung ber ©ewerbeoereine bemühen würben,
unfere Sepörben, Regierungen 2c. ba3U 3a beranlaffen, baff
fie iljre geftgaben, ©prengaben an Spüpenfefte 2c. nipt
mepr in Form einer mepr ober weniger großen Slnga^I

medjanifp geprägter ©olöftücfe geben, fonbern bent ©ewerbe
unb Kleinmeifter ©elegenpeit berfpafften, buret) bie ©rfteßung
faööner ©prengefpenfe fetneu Kunfifleiß 31t förbertt unb
Serwertung 3U geben.

®aS t)iemit gefagte, in Serbinbung mit möglipft gapl=
reidjer, unter bißigften Slnforberungen ermöglichte SluSfteßnng
einpeimifper fßrobufte bürfte manpeS bagu beitragen, bte
biele anSlänbifpe SBare 31t Perbrängen unb im SubliEum
baS Serirauen 3U unferer eigenen fßrobuftionSfäpigfeit 3U

befeftigen. ®te ÜRitglieber ber Fmpberbänbe namentlich finb
eS, bie auf biefem F^&e, gemeinfam mit ben ©ewerbemufeen,
Sieles leiften Eönnten.

IfÄST" 7. ©ine engere Serbinbttng ber ©ewerbemufeen
ber Sdjtueig in Segiepung auf Sereinbarung über bie Slr=

beitsprogramme bürfte förberlicp fein. Heber bie 3apreS=
ipätigEeit bit f r Slnftalt n wäre ein gemeinfamer Seript bon
großem 3ntercffe; ebenfo wäre ein bon allen ©ewerbemufeen
gufammengefeßter Katalog iprer Sammlungen, SRufter unb
SRobelle, Sorlagen unb ©ip'twerfe, Slbreßbüper unb anberm
Hilfsmaterial 3« bermeprter unb erweiterter Rnßbarmapung
biefer Dbffte bienlicp. "HÄ®

®er fpweigerifpe ©eWerbcberein, biefleipt unter finan=
3ieHer SRitpülfe beS p. Snbuftrie* unb SanbmirifpaftSbepar=
tementeS wäre wopl geeignet, aup feinerfeitS bie Segiepungen
ber ©ewerbemufeen 31t ben ©ewerbebereinen 3U beEräftigen,
ittbem er folcpe gemeinschaftliche Sttblifationen sufammenfaffen
unb 31t möglipft pielfeitiger Kenntnis ber ©ewerbetreibenben
bringen wütbe.

Hiemit fpließe icp meinen Serfup. Sieles ift noep

unberührt, PieleS nur angebeutet Worben; möge ber Herr
Korreferent unb bie ©isfuffion, fowie bie Sßeiterüerarbeitung
biefeS wichtigen ©pemaS bte bieten Süden 3U Ruß unb
Frommen unfereS ©ewerbeftanbeS ausfüllen.

(*teftript«t§merf an ber
SRati fepreibt ber „R. 3- 3-" t ®ima gmei 3apre finb eS

per, feit bie ©ebrüber ©reipler in SBäbenSweil in einem

Eleineren Kreife bon Fapfunbigen unb Sntereffenten baS

Srojeft ber ©ewinnung eleftrifper Kraft an ber Sipl bor*
legten. SDiefer ©ebanEe gewann fcpneU feften Soben ; eS

grünbete fiep eine SIEtiengefeßfpaft, bie fiep bie Söfung obiger
Frage 3am 3'rlr fe^te uni) pente fepen wir baS SBerE feiner
Sollenbung entgegengepen. lieber ein EleineS, unb bie ®e*

meinben am obern linfer. Seenfer, bon Spalweil bis nad)

Ri^terSWeil, werben nacptS im ©lange beS eleEtrifcpen SidpteS

erftraplen.
3ur Orientierung über bie Sage beS SöerEeS berfepen

wir unS ungefäpr in baS SRittelgebiet ber Sipl, auf bie

StrecEe swifepen ben ©emeinben Hütten unb Scpönenberg-
©twaS unterpalb ber Hüttener SrücEe wirb bie gefamte 2Baffer=

menge beS FluffeS mittelft eines mit großen SpwierigEeiten
erftellten SBupreS geftaut unb burdj einen 2200 m langen
gemauerten Stollen in einen SBeiper geleitet. ®aS Seden
beS leptern, baS beinape boHftänbig ausgegraben werben

mußte (nur anf 3Wei Seiten Eonnten natürlipe Ufer erfteDt

Werben), faßt 220 ÜRiHionen Siter. Son pier aus gelangt
baS SBaffer in eine eiferne Röprenleiiung bon 1,40 ÏReter

Ourpmeffer (ein Eleinerer SRann fann alfo bequem aufrept
barin fiepen). Slm Slnfange biefer Röprenteitung ift eine

Oroffelflappe angebrapt, bie eS ermöglipt, opne Spleufen
bie gefamte Sßaffermenge anfsupalten. SDer SSaffereinlauf in

bie Röpre beträgt 1600 Siter per SeEunbe. Sor Seginn
ber eigentlipen OrucEteitung bei ber Sßalbpatbe befinbet fid)

ein 60 ÏReter langer ®urpftip unb unmittelbar nap Ser»

laffen beSfelbeu beginnt bie Kraftentwiielung. ®ie Seitunfl
füprt plöplip baS Sßafftr mit einem ©efäH bon 62,8 SjSroä-

auf ber Sänge bon 146 ÏRetern bem SnrbinenpauS sn.
Seituug nom Onrpftip bis gum SurbinenpauS ift anf einem

burpgepenben Setonfunbament montiert. Unmittelbar bor bem

SCurbinenpauS befpreibt bie Sdiung einen Sogen. ®a§ Knie'
ftücf oerfelben wirb babei bon einem phänomenalen Seton«

Pfeiler (1800 KnbiEmeter), ber in bie ÜRoräne eingelaffen ift
umfpfoffen. Siefer leptere nimmt gugleip ben gefamten ®rnd
(SBaffer= unb Roprgemips) auf. ®ie ©bpanfion wirb auf

ber galten Streife ber Seitnng burp gußeiferne Stopfbüp^'
©ppanforen beforgt, wäprenb unmittelbar bor Slbgabe auf bie

Slurbinen ein SBeIIropr=©ppanfor biefelbe aufnimmt.
Röprenleitung ift aus gewagtem ©ifenblep (bis gum Seginn
ber SrucEleitung aus 5 SUHimeter, btefe felbft aus 11

meter) erfteßt unb würbe bon ber Slftiengefeflfpaft Keffet'
fpmiebe RipterSweil geliefert. Soweit bie SeitunO'

Unb nun gum SwrbinenpauS. SaSfelbe beftubet fip etmß

4000 ÏReter unterpalb ber SGSnffergewinnung, wieberum o®

Siplbett, wo baS SBaffer, napbem eS feine Kräfte abgegeben,

pier wieber rupig in einem 70 ÏReter langen Kanal bem

Fluffe gugefüpit wirb. 3m ©rbgefpoife beS DRafpinenpaufe?
werben oorberpanb brei Turbinen oou je 500 fßferbefräften
aufgefteßt. Später foßen gwei weitere folgen, bon benen btt

eine ebenfaßS aEtibe Serwenbung finben wirb, wäprenb bte

anbere als Referüe bienen foß. ®iefelben Werben bon ber

Firma ©fper 2Bpß n. Sie. in 3ürip geliefert. 3"t
gangen foßen 1800 SferbeEräfte probugiert werben, bon benen

1000 gur Slbgabe bon eleftrifpem Sipt unb ber Reft 3^
Slbgabe bon SetriebSEraft berwenbet werben foßen. 3m obern

StocfwerEe finben Wir bie geräumigen unb praEtifp eirtö^

ripteten SoEalitäten gur Slufnapme ber ®pnamomafpinen,
beren ©rfteßung ber Firma Srown, Soocri u.
in S a b e n übertragen ift. Son pier aus wirb bie Kröß

burp SeitungSbräpte ben etngelnen ©emeinben gugefüprt. 3"
ben Drtfpafteu RipterSweil, SJäbenSWeit, Horgen unb ©pm'
weit werben je einige größere ©ranSformatorenftationen rf
riptet, mit getrennten ©ranSformatoren für Kraft unb fft
Sipt. ®ie Srimärleitungen werben für Kraft unb Sipt 0^
trennt gefüprt, beSgleipen bie SeEunbärleitnngen.

®ie HowSinftaßationeu werben an folgenbe Firmen bei'

geben : RipterSweil : Sl. 3 e 11 w e g e r in II ft e r ; Horgf"
unb ©palweil: Stirnemanu u. SSeißeubap.'"
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Gewerbemuseen so hochverdiente Herr Prof. Bendel in Schaff-
Hausen in seinen voriges Jahr erschienen „Studien auf dem

Gebiete d:s gewerblichen Bildungswffens in Oesterreich und

Sachsen" niedergelegt hat. Er sagt dort in seinem Kapitel
über die Gewerbemuseen Sachsens: „Wie ein Gewerbemuseum

angelegt werden kann, das auch dem Kleingewerbe, wie der

Industrie mancherlei Dienste zu leisten vermag, dafür bietet

das weniger auf das Auge wirkende, aber sehr beachteus-

werte Gewerbemuseum des Handweikervereins in Chemnitz

ein lehrreiches Beispiel. Mit seinen Sammlungen beabsichtigt
es nicht die künstlerische Formgebung in den Vordergrund

zu stellen, sondern die technischen Verfahren. In diesem

Sinne wählte und stellte es Vorbilder aus, welche das

Nachahmenswerte selbst bei beschränkten Hilfsmitteln zu ge-

bührender Geltung bringen, und führt den Besuchern in
anschaulich belehrender Weise gai ze moderne Fabrikalions-
Prozesse in ihrer schrittweisen Entwicklung vom Rohstoff bis

zum vollendeten marktfähigen Erzeugnis dar.
Neue W.rkzeuge und Verfahrensarlen sollen nicht blos

zur Betrachtung herausfordern, sondern zur Prüfung, zum
Versuch und zur Anwendung des Erprobten; mit der bloßen
Ausstellung der Gegenstände betrachte man die Aufgabe
noch nicht als gelöst." So Prof. Bendel.

AM" 6. Der vermehrten Verwertung und Bekanntma-
chung der einheimischen Produkte des Gewerb fleißes können die

Gewerbemuseen, in Verbindung mit den Gewerbevereinen
und Berufsverbänden erheblich Vorschub leisten. "WH

Eine Aufgabe unserer Gewerbemuseen im wahren re-
publikanischeu Sinne wäre es z. B, wenn, sie sich unter
thatkräftiger Mitwirkung der Gewerbevereine bemühen würden,
unsere Behörden, Regierungen zc. dazu zu veranlassen, daß
sie ihre Festgaben, Ehrengaben an Schützenfeste zc. nicht
mehr in Form einer mehr oder weniger großen Anzahl
mechanisch geprägter Goldstücke geben, sondern dem Gewerbe
und Kleinmeister Gelegenheit verschafften, durch die Erstellung
schöner Ehrengeschenke seinen Kunsifleiß zu fördern und
Verwertung zu geben.

Das hiemit gesagte, in Verbindung mit möglichst zahl-
reicher, unter billigsten Anforderungen ermöglichte Ausstellung
einheimischer Produkte dürste manches dazu beitragen, die
viele ausländische Ware zu verdrängen und im Publikum
das Vertrauen zu unserer eigenen Produktionssähigkeit zu
befestigen. Die Mitglieder der Fachverbände namentlich sind
es, die auf diesem Felde, gemeinsam mit den Gewerbemuseen,
Vieles leisten könnten.

ßMU" 7. Eine engere Verbindung der Gewerbemuseen
der Schweiz in Beziehung auf Vereinbarung über die Ar-
beitsprogramme dürfte förderlich sein. Ueber die Jahres-
thäligkeit dus r Anstalt n wäre ein gemeinsamer Bericht von
großem Interesse; ebenso wäre ein von allen Gewerbemuseen
zusammengefaßter Katalog ihrer Sammlungen, Muster und
Modelle, Vorlagen und T>xtwerke, Adreßbücher und anderm
Hilfsmaterial zu vermehrter und erweiterter Nutzbarmachung
dieser Obj-kte dienlich. "WlG

Der schweizerische Gewerbeverein, vielleicht unter finan-
zieller Mithülse des h. Industrie- und Landwirtschaftsdepar-
tementes wäre wohl geeignet, auch seinerseits die Beziehungen
der Gewerbemuseen zu den Gewerbevereinen zu bekräftigen,
indem er solche gemeinschaftliche Publikationen zusammenfassen
und zu möglichst vielseitiger Kenntnis der Gewerbetreibenden
bringen würde.

Hiemit schließe ich meinen Versuch. Vieles ist noch

unberührt, vieles nur angedeutet worden; möge der Herr
Korreferent und die Diskussion, sowie die Weiterverarbeitung
dieses wichtigen Themas die vielen Lücken zu Nutz und
Frommen unseres Gewerbestandes ausfüllen.

Das Elektrizitätswerk an der Sihl.
Man schreibt der „N. Z. Z." : Etwa zwei Jahre sind es

her, seit die Gebrüder Treichler in Wädensweil in einem

kleineren Kreise von Fachkundigen und Interessenten das

Projekt der Gewinnung elektrischer Kraft an der Sihl vor-
legten. Dieser Gedanke gewann schnell festen Boden; es

gründete sich eine Aktiengesellschaft, die sich die Lösung obiger
Frage zum Ziele setzte und heute sehen wir das Werk seiner

Vollendung entgegengehen. Ueber ein kleines, und die Ge-

meinden am obern linken Seeufer, von Thalweil bis nach

Richtersweil, werden nachts im Glänze des elektrischen Lichtes
erstrahlen.

Zur Orientierung über die Lage des Werkes versetzen

wir uns ungefähr in das Mittelgebiet der Sihl, auf die

Strecke zwischen den Gemeinden Hütten und Schönenberg.
Etwas unterhalb der Hüttener Brücke wird die gesamte Wasser-

menge des Flusses mittelst eines mit großen Schwierigkeiten
erstellten Wuhres gestaut und durch einen 2200 na langen
gemauerten Stollen in einen Weiher geleitet. Das Becken

des letztern, das beinahe vollständig uusgegraben werden

mußte (nur auf zwei Seiten konnten natürliche Ufer erstellt

werden), faßt 220 Millionen Liter. Von hier aus gelangt
das Wasser in eine eiserne Röhrenleitung von 1,40 Meter
Durchmesser (ein kleinerer Mann kann also bequem aufrecht

darin stehen). Am Anfange dieser Röhrenleitung ist eine

Drosselklappe angebracht, die es ermöglicht, ohne Schleusen
die gesamte Wassermenge aufzuhalten. Der Wassereinlauf in

die Röhre beträgt 1600 Liter per Sekunde. Vor Beginn
der eigentlichen Druckleitung bei der Waldhalde befindet sich

ein 60 Meter langer Durchstich und unmittelbar nach Ver-

lassen desselben beginnt die Kraftentwickelung. Die Leitung
führt plötzlich das Wasser mit einem Gefäll von 62,8 Proz.
auf der Länge von 146 Metern dem Turbinenhaus zu. Die

Leitung vom Durchstich bis zum Turbinenhaus ist auf einem

durchgehenden Betonfundament montiert. Unmittelbar vor dem

Turbinenhaus beschreibt die Leitung einen Bogen. Das Knie-
stück derselben wird dabei von einem phänomenalen Beton-
Pfeiler (1800 Kubikmeter), der in die Moräne eingelassen ist,

umschlossen. Dieser letztere nimmt zugleich den gesamten Druck

(Wasser- und Rohrgewich!) auf. Die Expansion wird auf

der ganzen Strecke der Leitung durch gußeiserne Stopfbüchs-
Expansoren besorgt, während unmittelbar vor Abgabe auf die

Turbinen ein Wellrohr-Expansor dieselbe aufnimmt. Die

Röhrenleitung ist aus gewalztem Eisenblech (bis zum Beginn
der Druckleitung aus 5 Millimeter, diese selbst aus 11 Milli'
meter) erstellt und wurde von der Aktiengesellschaft Kessel'
schmiede Richtersweil geliefert. Soweit die Leitung.

Und nun zum Turbinenhaus. Dasselbe befindet sich etwa

4000 Meter unterhalb der Wassergewinnung, wiederum am

Sihlbett, wo das Wasser, nachdem es seine Kräfte abgegeben,

hier wieder ruhig in einem 70 Meter langen Kanal dem

Flusse zugeführt wird. Im Erdgeschosse des Maschinenhauses
werden vorderhand drei Turbinen von je 500 Pferdekräften
aufgestellt. Später sollen zwei weitere folgen, von denen die

eine ebenfalls akrive Verwendung finden wird, während dw

andere als Reserve dienen soll. Dieselben werden von der

Firma Escher Wyß u. Cie. in Zürich geliefert. J^N

ganzen sollen 1800 Pferdekräfte produziert werden, von denen

1000 zur Abgabe von elektrischem Llcht und der Rest

Abgabe von Betriebskraft verwendet werden sollen. Im obern

Stockwerke finden wir die geräumigen und praktisch einge'

richteten Lokalitäten zur Aufnahme der Dynamomaschinen,
deren Erstellung der Firma Brown, Boveri u. Cie.
in Baden übertragen ist. Von hier aus wird die Kraft

durch Leitungsdrähte den einzelnen Gemeinden zugeführt. I"
den Ortschaften Richtersweil, Wädensweil, Horgen und Thal'
weil werden je einige größere Transformatorenstationen
richtet, mit getrennten Transformatoren für Kraft und fill
Licht. Die Primärleitungen werden für Kraft und Licht
trennt geführt, desgleichen die Sekundärleitungen.

Die Hausinstallationen werden an folgende Firmen vel'

geben: Richtersweil: A. Zellweger in Uster; Horge"
und Thalweil: Stirnemann u. Weißenbach.î"
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